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SJîandje erftreben ein giel, an bem fie

fdjon borbeigelaufen finb.

©te größte Sitintufjeit ift oft bie befte

Gcrgiefjerin, nur merft eê ber Summe
feiner Sutnntfjeit megen nidjt.

*
Saë ©rjftem ift baê Gcrbbegrâbniê beä

©ebaufenê.
*

SBer alfgu biet nadj SJÎenfdjen fragt,
entfrembet fidj ber SJÎenfdjfjeit.

*
Sîeib ift ber befte ©rabmeffer beê Gcr»

folgeê.
*

SBir fcfjroärnten für bie Sîatur unb är»

gern unê, meit fie SJîûden ergeugt.
*

(sin guter ©ebanfe ift mie cin ball:
man fann itjn gefdjidt ober ungefcljidt

auffangen.
*

©eredjter SBiberfprudj ift ber SBaljr»

beit befter greunb.
*

Gcê gibt berbredjen mie Gcbeltaten, bie

nur auê ben Umftänben itjrer ©eburt 51t

bewerten finb.
*

Sîur mer ber eigenen Siadjroeft ange»

bören fönnte, bermödjte baê Sluge ber

SBafjrfjeit gu fefjen.
*

SBenn Gciner mit fictj felbft nicfjtê an»

gufangen meife, glaubt er, eine SJÎiffion 31t

fjaben.
*

Unfer grofeeë Gerieben ift oft nur
©tranbgut ber ©efdjidjte.

beftlj ift ber Slutipobc beê Gcrtoerbê.

*
SBafjrer Traum erfjebt, getrâumteê Se»

ben beugt.
*

Gcrft ber ift aft, bem bergangenfjeit

berfjeifeung, gufuuft bergtdjt bebeutet.

Sie Sîatur unterwirft ftdj nidjt ber

SJÎobe: bieffeidjt ift fie gerabe barum im»

mer mobern.
*

Steafiëmuê tft erfüllter Traum beê

ftbealiften.
*

£)te (SI)arlefton $ofe
Sßon Sotbatio

Gcê ift eine bon bjefen bebeutenben

SJÎenfdjen anerfannte SBafjrljeit, bafe eë

für einen jungen SJÎenfdjen, ber etroaë

auf fidj fjält, bon immenfem borteil ift,
ja gerabegu gum guten Ton gefjört, mit
ber SJÎobe ©djritt gu fjaften. ftdj fdjreibe

öiefe Einleitung fjier ntdjt nur fo bon

ungefäfjr, fonbern um mieber einmal

mefjr bargutun, bafe idj gu jenen Seuten

gebore, bte fidj über ifjr Tun unb Saffen

Stedjenfcfjaft bor fidj felber geben unb bafe

mein Gcntfdjtufe, eine GCfjarlefton=ftofe au»

gufcljaffcu, rootjfüberfegt mar.

fta geroife, fefjr roofjfüberfegt. ftdj liefe

mtdj nicfjt einfadj bon meinem erften

SBofjlgefattcu an bem reigenben Älei»

bungêftiid beftimmen unb audj bie roofjl»

meinenben Germunterungen meiner

greunbe, ja felbft ber fadjmännifdje Stat»
'

fdjlag meineê ©cfjneiberê maren nicfjt auê

fdjlaggebenb. Sllê idj aber toäfjrenb met»

ner gerien an einem monbänen Surort
idj gefje pringipiell nur an monbäne

.Uurorte bie pfjänomenafe SBirfung
einer gutfttjenbeu GCljarlcftonljofe iu ifjrer
eigentlidjeu Slnmenbung alfo beim

Jiarijntittagëtangtee, prägifer beim Gcfjar»

feftontangen feftfteflen fonnte, mufete

idj erfennen, bafe bie Äompfetierung mei»

ner ©arberobe mit bem neueften Gcrgeug»

ntê moberner ftcrrenfdjneiberei nidjt ntefjr

51t untgefjen mar. Ter entgüdenbe galten»

rourf nnb baê genial=fröfjfidje glattem
ber ftofenbeinc beim Tang unb last
not least - bte beibunbernben, ja gerabe»

gu begeifterten btide ber nicfjt tangenben

roeibttdjen Teegäfte fjatten eë mir ange»

tan unb tdj fam mir in meiner befdjei»

benen toeifeen ©ürtelljofe gerabegu fdjäbig

bor.
©0 fetjte idj benn einen tyuntt fjinter

meine Ucberlegungen unb prangte nadj

biergeljn Tagen bereitë in einer funfei»

nagelneuen, reljbrannen §ofe bon runb
1 SJÏeter beinroeite. groar fjätten eê nadj

ber SJÎeimtng meinem Scljuciberê 80 gen»

timetcr audj getan, aber idj bin eine

grofegügige Sîatur unö fütjre meine Gent»

fdjtüffe meift in targer gorm auê. Seê»

fjalb gab ietj ber (Sfjarleffonfjofe aud) nodj

bie nötige Gcrgängung in gorm einer bun»

feibraunen, furgen ftoppe, Façon Pet-
en-l'air unb eineê äufeerft fdjneibigen

bulfoberê unb mar nun übergeugt, allen

Stnforberungen, bie baê Seben an einen

jungen SJcenfdjen ftefit, ber etroaë auf

fidj fjält, begegnen gu fönnen.

Ser Gcrfofg gab mir benn audj redjt.

ftdj erregte fofoffafeê Sfuffefjen auf ber

Bist du mit Hrbeit überhäuft j^fwÂNoèj
abgehetzt neruös .gereizt
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Die Teilnahme der Aussteller bezeugt ihr Interesse
für die nationale Wohlfahrt.
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Manche erstreben ein Ziel, an dem sie

schon vorbeigelanfen sind.

Die größte Dummheit ist oft die beste

Erzieherin, nur merkt es der Dumme
seiner Dummheit ivegen nicht.

Das System ist das Erbbegräbnis des

Gedankens.

Wer allzu viel nach Menschen fragt,
entfremdet sich der Menschheit.

Neid ist der beste Gradmesser des

Erfolges.

Wir schwärmen für die Natur und

ärgern uus, weil sie Mücken erzeugt.

Ein guter Gedanke ist wie ein Ball:
man kann ihn geschickt oder ungeschickt

auffangen.

Gerechter Widerspruch ist der Wahrheit

bester Freund.
-ü

Es gibt Verbrechen wie Edeltaten, die

nur aus den Umständen ihrer Geburt zu

bewerten sind.

Nur wer der eigenen Nachwelt
angehören könnte, vermöchte das Auge der

Wahrheit zu sehen.
-I-

Wenn Einer mit sich selbst nichts

anzufangen weiß, glaubt er, eine Mission zu

haben.

Unser großes Erleben ist oft nur
Strandgut der Geschichte.

Besitz ist der Antipode des Erwerbs.

Wahrer Traum erhebt, geträumtes
Leben beugt.

Erst der ist alt, dem Vergangenheit

Verheißung, Zukuuft Verzicht bedeutet.

Die Natur unterwirft sich uicht der

Mode: vielleicht ist sie gerade darum
immer modern.

Realismus ist erfüllter Traum des

Idealisten.

Die Charleston-Hose
Von Lothario

Es ist eine von vjelen bedeutenden

Menschen anerkannte Wahrheit, daß es

für einen jungen Menschen, der etwas

auf sich hält, von immensem Vorteil ist,

ja geradezu zum guten Ton gehört, mit
der Mode Schritt zu halten. Jch schreibe

diese Einleitung hier nicht nur so von

ungesähr, sondern um wieder einmal

mehr darzutun, daß ich zu jenen Leuten

gehöre, die sich über ihr Tun und Lassen

Rechenschaft vor sich selber geben und daß

mein Entschluß, eine Charleston-Hose

anzuschaffen, wohlüberlegt war.

Ja gewiß, sehr wohlüberlegt. Jch ließ

mich nicht einfach von meinem ersten

Wohlgefallen an dem reizenden

Kleidungsstück bestimmen und anch die

wohlmeinenden Ermunterungen meiner

Freunde, ja selbst der fachmännische

Ratschlag meines Schneiders wareu nicht

ausschlaggebend. Als ich aber während mei¬

ner Ferien an einem mondänen Kurort
ich gehe prinzipiell nur an mondäne

Knrvrte die phänomenale Wirkung
einer gutsitzenden Charlestonhose in ihrer
eigentlichen Auwendung also beim

Mchmittagstanztee, präziser beim Char-

lestontanzen feststellen konnte, mußte

ich erkennen, daß die Kompletierung meiner

Garderobe mit dem neuesten Erzeugnis

moderner Herrenschneiderei nicht mehr

zil umgehen war. Der entzückende Faltenwurf

und das genial-fröhliche Flattern
der Hosenbeine beim Tanz und last
irvt lea-st - die bewundernden, ja geradezu

begeisterten Blicke der nicht tanzenden

weiblichen Teegäste hatten es mir angetan

und ich kam mir in meiner bescheideilen

Weißen Gürtelhose geradezu schäbig

vor.
So setzte ich denn einen Punkt hinter

meine Ueberleguugen und prangte nach

vierzehn Tagen bereits in einer

funkelnagelneuen, rehbraunen Hose von rund
1 Meter Beinweite. Zwar hätten es nach

der Meinung meiues Schneiders 80
Zentimeter auch getan, aber ich bin eine

großzügige Natur und sühre meine

Entschlüsse nieist in larger Form aus. Deshalb

gab ich der Charlestonhose auch noch

die nötige Ergänzung in Form einer

dunkelbraunen, kurzen Joppe, I^eon ?st-
eii-1'à und eiues äußerst schneidigen

Pullovers und war nuu überzeugt, allen

Anforderungen, die das Leben an einen

jungen Menschen stellt, der etwas auf
sich hält, begegnen zu können.

Der Erfolg gab mir denn auch recht.

Jch erregte kolossales Aufsehen auf der
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